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Wochenblatt
für die Bezirksämter

Sinsheim , Neckavbischofsheim und Wiesloch .
AA , Freitag , den l . Juli 1842 .

Einladung zum Abonnement .
Auf das mit dem 1 . Juli beginnende neue Quartal des Sinsheimer - Neckarbifchofsheimer -Wieslocher Wochenblatts werden von den bekannten Geschäftsfreunden in Sinsheim , Neckarbi¬schofsheim und Wiesloch , so wie von den verehrt . Postämtern , Bestellungen angenommen .

Heidelberg , im Juni 1842 .
. Die Redaktion .

Amtliche Bekanntmachungen.
Nro . 9349 . ? ro6uvitur das Regierungsblatt No . 19 v . 1842 und mit demselben die Bekannt¬machung des Hochpreislichen Ministeriums des Innern vom 39 . Mai d. I ., dieConscription pro 1843 betreffend .

Beschluß .
An sammtliche Ortsvorstände .

Das Regierungsblatt No . 19 von diesem Jahre enthält die Aufforderung , daß die Vorarbeiten zur Con¬scription für das Jahr 1843 beginnen sollen , und es ist deshalb dieselbe an der öffentlichen Gemeinde sogleichzu verkünden , und dann weiter folgendes zu beobachten :
1) Der Gemeinderath hat das Gr . Pfarramt ungesäumt zu ersuchen über alle männlichen Geburten vom1 . Januar bis 31 . Dezbr . 1822 aus dem Kirchenbuch dem Gemcinderath einen Auszug mitzutheilen , in wel¬chem auch die im Jahr 1822 in einer Gemeinde geborne Israeliten aufznnehmen sind .2 ) Die gedruckte Aufnahmsliste Ziffer I ist aus dem psickramtlichcn Auszuge auszufüllen , und es ist der Kir «chenbuchsanszng als Beilage der Tabelle beizuheften . Im Falle mehr Impressen erforderlich sind , als abgege¬ben wurden , so sind solche sogleich dahier abholen zu lassen .

Sämmtliche Gemeindcrathsmitglieder haben mit ihren Unterschriften die Richtigkeit der Aufnahmsliste un -ten zu bestätigen , und das Gemeindesiegel beizudrücken , jedoch ist so viel Raum zu lassen , daß noch nachkom¬mende Einträge gemacht werden können .
3 ) Die Namen derConscriptionspflichtigen sind in alphabetischer Ordnung in die Aufnahmsliste einzutragen ,und das Jahr , der Monat und Tag der Geburt und die Religion beizusetzen , auch insbesondere zu bemerken ,wenn einer der Conscriptionspflichtigen sich den Studien der Theologie widmen sollte .Im Nichtbcsolgungsfalle dieser Vorschrift wird dein Gcmeinderathe die Aufnahmöliste durch Erpressen aufseine Kosten zur Verbesserung zurückgeschickt werde ».4 ) Bei den Geschwistern ist anzugebcn , ob sie ledig oder verheirathet , wie alt , und wessen Standes sie sind ,. und bei den Brüdern ist noch insbesonders zu bemerken , ob sie Soldaten sind , oder gewesen , wie lange sie ge¬dient , ob sie eingestanden , oder nach ausgehaltener Capitulation entlassen worden sind , und unter welchem. Regiment sie dienen , oder gedient haben . Bei den Eltern oder Einem derselben , wenn sie gestorben sind , istdas Jahr des Todes anzngeben .

5 ) Ein bei den Conscriptionspflichtigen in den pfarramtlichen Auszügen , oder die Bemerkung gestor¬ben , genügt nicht , sondern Jahr , Monat und Tag des Todes muß beigesetzt werden , welches die Bürger¬meisterämter im Unterlassungsfälle bei den Gr . Pfarrämtern nachtragen zu lassen haben .6 ) Durch öffentlichen Anschlag und die Schelle ist die Aufforderung zur Anmeldung ergehen zu lassen , unddabei bekannt zu machen , daß und wo die auö den Anmeldungen ergänzenden Aufnahmöliste « 8 Tage lang*u jedermanns Einsicht aufliegen .^ Cr ^ etthsihreiber sich die Gemrinderegistratur eine Abschrift der kiste Ziffer I zu fertigen , der Ge «memderath ihre Urbereinstimmuna mit dem Original zu beurkunden , und sodann solche in der Gemeinderegi¬stratur aufzubewahren .8) Der Rathschreiber hat nach § 7 der Instruktion für die Dorberektungsbehörde Tag vor Tag ein lausendes
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Protokoll zu führen , welches die an icdem Tage im Conscriptionsgeschäft vorgenommenen Arbeiten nachweistWerden Gebreche » angemeldet , welche nach § 22 des Eonscriptionsgesetzes vom Loosen befreien , so batder Rathschreiber
a) in seinem fortlaufenden Protokoll diese Anmeldungen ausführlich zu bemerken , und
b ) sie in die Liste Ziffer I unter Rubrik » Bemerkung « mit den einzuvernehmenden Zeugen^ iuzutragen . "
g ) Auf die Gesuche umDienstbefreiiing wegen Unentbehrlichkeit sollen die Vorgesetzten Pflicht ,

mäßig aufmerksam sein , dazu die vorgeschriebeneii gedruckten Impressen genommen , und die aufgestellten Fra «
gen genau beantwortet werden . Die Zeugnisse der Pfarrämter , Aerzte und Wundärzte sind denselben jogleichbeizlifügen .

Das mit allen Attestaten versehene Dienstbefreiungsgesiich ist der Anfnahmsliste beizulegen .
Allen Eonscriptionspflichtigen ist besonders zu verkünden , daß die Dienstbefreiungsgesuche wegen Unentbehr «

lichkeit mit der Vorarbeit des Gemeinderaths dahier eingereicht werden müssen , und jeder es sich selbst zuzu «
schreiben hat , wenn auf später einkommende keine Rücksicht mehr genommen werden kann .

Diese geschehene Verkündung ist im Protokoll ausdrücklich zu beurkunden .
10 ) Das Protokoll des Rathschreibers ist nach geschehenen Vorarbeiten vom ganzen Gemeinderath zu nn .

tcrichrciben .
11 ) Es müssen bis zum 1 . August d. I . also dahier einkommen
a ) das Protokoll des Gemcindcraths ,
IO die Aufnahmsliste Ziffer 1 vollständig ausgefüllt ,
c ) der Kirchenbuchauszug ,
(1) die Dienstbcfreiungsgesuche mit den etwaigen Beilage » ,
v) alle sonstige schriftliche Eingaben , welche bei dem Gemcinderath dieser Conscription wegen während der

Vorarbeiten eingelaufen sind .
‘

Neckarbischofsheim , den 26 . Juni 1842 .
Großherzogliches Bezirksamt .

B k » i tz .
vdt Hirsch .

Nro . 9266 . Die ledige Maria Anna Schim¬
mel von Limbach , Großherzoglichen Bezirksamts
Buchen , hat sich mehrerer Prellereien schuldig ge«
macht .

Da ihr Aufenthalt diesseits unbekannt ist , so
ersuchen wir die betreffenden Behörden , dieselbe auf
Betreten arretiren , und hierher abliefern lassen zu
wollen .

Neckarbischofsheim , den 24 Juni 1842 .
Großherzogliches Bezirksamt .

R e f f.
vstt . Hraub , a. j .

Fahndung .
No . 8619 . Gegen den ledigen Maurer Michael

Nicolaus vonTreschklingcn , diesseitigen Amtsbezirks ,
ist wegen thätlicher Widersetzlichkeit gegen die Gend¬
armerie dahier Untersuchung eingeleitet . Derselbe hat
sich jedoch am 30 . v . M . mit einem im verflossenen
Jahre von der Unterzeichneten Behörde ausgestellten
Wanderbuch aus seiner Heimath — angeblich nach
Hamburg — entfernt , weshalb wir unter Beifügung
seines Signalements , so weit solches erhoben werden
konnte , dre betreffenden Behörden ersuchen , auf den¬
selben fahnden , ihm auf Betreten sein Wanderbuch

abnehmen , ihn selbst mittels Laufpaß auf kürzestem
Wege hierher weisen , und das Wanderbuch uns ge«
fällig übersenden zu wollen .

Zugleich wird Michael Nikolaus aufgcfordert , sich
binnen 6 Wochen dahier zu sistiren , und auf die ihm
gemachte Anschuldigung zu antworten , widrigenfalls
das weiter Rechtliche gegen ihn erkannt werde .

Neckarbischofsheim , den 14 . Juni 1841 .
Großherzogliches Bezirksamt .

- N e f f .

Signalement .
Alter , 24 Jahr . Stirne , nieder .
Größe , 5 ' 3 " Nase , dick.
Statur , untersetzt . Bart , schwach .
Gesichtsform , rund . nn , rund .
Farbe , etwas bleich . f Zähne , gesund .
Haare , blond .
Besondere Kennzeichen : M . Nicolaus ist einäugig .

Kleidung .
1 dunkel kattunenen Wams ,

weiße Hosen von Sommerzeug ,
1 rvthe Weste ,' 1 dunkelgrüne Kappe .
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Fahndung .
No . 8213. Am 5. v. M. wurde dem ledigen Chri¬

stian Karle von Neckarbischofsheim im Ildlcrwirths-
hause zu Waibstadt , während eines Ercesscs , die un¬
ten beschriebeneTabakspfeife imWcrthe von 5 fl. ent¬
wendet , was wir sowohl zur Fahndung auf dieselbe ,
als auch auf den zur Zeit noch unbekannten Thäter,
veröffentlichen .

Neckarbischofsheim , den 2 . Juni 1842.
Großherzogliches Bezirksamt .

N e f f.
Beschreibung der Pfeife .

Der Kopf ist von Masernholz , mit Silber beschla¬
gen , worauf 2 Hirsche abgcbildet sind ; der Waffer-
sack ist krumm gebogen , von schwarzem Horn. Das
Rohrist von schwarz gebeiztem Holze , dessen oberer
Theil eine Krone bildet. Die Mundspitze ist von
schwarzem Horn. An der Pfeife befand sich eine drei-
theilige silberne Kette, mit ganz kleinen Gelenken ,
von denen das das 3te vom Kopfe aus , wo die Kette
befestigt war, platt gedrückt ist.

Hausversteigerung .
Diihren , Amts Hoffenheim. Das den Jakob

Landesschen Kinder dahier eigenthümlich zustehende
halbe Wohnhaus , mit Stallung und Hofraithe im
ober» Dorf, neben Conrad Müller und Matheus
Rhentt , wird

Freitag den 8. k. M . ,
der Erbverthcilung wegen , vorbehaltlich obervor ,
mundschaftlicher Genehmigung einer öffentlichen Ver¬
steigerung ausgeseht.

Dühren , den 20 . Juni 1842 .
Großherzogl. Bürgermeisteramt .S p i e s.

U. Frey , Rthschrbr .
Bauarbeitenbegebung .

Sinsheim . Die zur Ausführung im Rech¬
nungsjahr 1842 genehmigten Relativnsarbeiten an
den kirchenärarischen Gebäuden werden an nachbe¬
merkten Tagen in öffentlichem Abstreich verakkordirt
und zwar , für die Gebäude zu

im Voranschlag zu
Eppingen 78 fl. 40 kr.
Rohrbach am Gieshübel 55 fl. 49 kr.
Schlüchtern 367 fl. 15 kr.

Montags den 4. Juli d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

N , di. <* & *? £ * *“ « w *"«' ”-
Brette»

. 82 fl. 30 kr.
Heidelshetm 8 fl. 8 kr.

Weingarten 50 fl. 48 kr.
Dienstag den 5 . Juli d . I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
in der Krone zu Vretten ,und für die Gebäude zu

Sinsheim 711 fl. 18 kr.
Epfe,ibach 25 si. 36 kr.
Kirchardt 29 fl. 50 kr.
Oestringcn 3 fl. 18 kr.

Mittwoch den 6 . Juli d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Bureau dießeitiger Stelle , wozu die ak¬
kordslustigen Handwerksleute eingeladen werden.

Die Kostenvoranschläge können jeden Tag da¬
hier eingesehen werden.

Sinsheim , den 24. Juni 1842.
Großherzogl . bad . Stiflschaffnei.

Banz .
Zehntversteigerung .

In Folge verehrlicher Verfügung Großherzogl.
Wohllöblichcn Bezirksamtes Wiesloch vom 24. v.M. , No . 10 .013 , soll der , der Großherzoglichen
Domänenverwaltung Rauenberg auf .bet Gemarkung
Rauenbcrg zustehende Zehnte im Vollstreckungöwege
öffentlich versteigert werden .

Hiezu hat man Tagfahrt auf
Samstag den 9. Juli d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,auf dem Rathhause in Rauenberg anberaumt, wo¬
selbst auch die Abschätzung des zu versteigernden
Zehntens an dem genannten Tage zuvor ringesehen
werden kann.

Eichtersheim und Eschelbach, den 24. Juni 1842.
Die Vollstreckungscommission:

Der Amtliche Commissär , Distrikts- Notar
Bayer .

Der Bürgermeister von Eschelbach
Rößler .

Früchteversteigerung .
Kirchardt . Auf dem Rathhause dahier werden

Montag den 11. Juli l. I . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

*
ä$ N mi

j i8«« ««ach-
einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt.

Kirchardt, den 28. Juni 1842.
Der Bürgermeister .

Betz .

Privat - Anzeige « .
( Lehrlingsgesuch .) In ein Commissions ,
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und Speditions » Geschäft wird ein junger Menschin die Lehre gejucht.
I . Dünges & Comp ,

in Heidelberg .
Aufnahmslisten der Vorbereitungsbe¬

hörden zur ordentlichen Conscription sind in der
Buchdruckerei von D. Pfisterer in Heidelberg
vorräthig.

(Kapital airszuleihen.) Bei dem evang.
Kirchengemeinderechner Jvh. Steph. Hofmann dahier
liegen 500 bis 600 fl. gegen gesetzliche Obligation
zu 5 Prozent zum Ausleihen bereite

Siegelsbach, den 22. Juni 1842.
Evangl. Pfarramt.
G. M i ck e l.

(Kapital auszuleihen .) L»offenheim.Bei dem Unterzeichneten liegen 837 fl. Zehntablö¬
sungskapital gegen doppelte Versicherung zum Aus¬
leihen bereit .

Gemeinderechner
Engelhard .

(Kapitalien auszuleihen .) Große und
kleine Kapitalien sind um billige Zinsen auszuleihrn.
Näheres bei

Heidelberg , im Juni 1842.
Friedrich Hauck,

Apothekergaffe Lit. C. Nro. 115.

Tagesneuigkeiten .
Die Tage vom 5 . bis 8. Mai waren seltene Un¬

glückstage . Gerade während die Stadt Hamburg in
vollen Flammen stand und der Fenerriifi» ganz Deutsch¬land wiederhallte , war der Jammer und die Noth jen¬
seits des Meeres , auf der Negcnnsel St . Domingo
noch größer. Bei drückenderHitze zog am 7. Mai ein
feuerigeö Meteor über den Himmel und bald darauf
erfolgte ein furchtbarer Erdstoß , der mehrmals und
anhaltend sich wiederholte und den größten und schön¬
sten Theil der Stadt Cap Hayti mit einem Male inTrümmer warf. Viele tausend Menschen konnten
nicht einmal das nackte Leben retten und wurden vonden einstürzenden Häusern begraben , selbst in Port an
Prince waren die Stöße so stark , daß man auf keinemBeine stehen konnte. Mehre Nachbarstädte von CapHayti sind gleichfalls sehr von dem Unglück heimge¬sucht worden, doch konnten sich die Menschen nochauf das Feld flüchten. Was das Erdbeben verschonte,daö hat eine Feuersbrunst, die nachfvlgte , zerstört .

Es sollen 10.000 Menschen umgekommen sein , undnach den neuesten Nachrichten soll die Capstadt vonder See bedeckt und untergegangen sein .In Griechenland , wo die Erndteaussichten diesesJahr sehr gut waren, ist ein ungewöhnlich starkes 5>eetHeuschrecken eingefallen und hat einen großen Theilder Erndte vernichtet. Neunzehn Tage lang zogen dieBauern mrt Weib und Kind auf die Felder und thatenvom frühe » Morgen bis späten Abend nichts , als daßsic Heuschrecken todt schlugen. In der Umgegend vonNauplia allein wurden 560 Mill . getödtet .Der König von Preußen reiste am 23. Juni miteinem starken Gefolge nach St . Petersburg ab , ge¬dachte aber schon am 15. Juli von dort wieder abzu¬reisen. — Die Braut des Kronprinzen von Baiern ,Prinzessin Marie , wird Ende Juli auf dem SchlosseErdmannsdorf von dem Hofprediger Strauß confir-mirt werden .
Aus Ostindien haben die Engländer abermals dieTrauerpvst erhalten , daß die Garnison von Ghuzinee ,700 Mann stark , mit 25 Offizieren von den fanati¬schen Eingebornen erwürgt worden sei.
Noch immer ist in Spanien kein Ministerium er-wält , es mag sich Niemand dazu hergeben . Der Re¬

gent verliert mit jedem Tage mehr beim Volk und
furchtet selbst einen Aufstand . Es circuliren Spott¬bilder in Menge auf ihn und am liebsten hat es daöVolk , wenn er sich gar nicht sehen läßt.Eine Hausfrau in Leipzig hatte zu Mittag ein Pe¬
tersiliengericht selbst bereitet und es mit ihrem Mann
und ihren Kindern eingenommen . Noch ehe der Abend
kam , waren die Eheleute mit einem Kind eines gräß¬
lichen Todes gestorben. Sie hatten Schierling statt
Petersilie genossen , die übrigen Kinder konnten nochdurch den Arzt gerettet werden , weil sie wenig von
der bittern Speise genommen hatten.

Ein Kaufmann in Frankfurt , Herr Schott, hatim letzten Winter vortreffliche Winterkartoffeln ge¬baut. Er hatte zu dem Behuf zwei dem Boden nach
ganz verschiedene Ackerfelder am 26. Juli und am 1 .
August v. I . mit Kartoffelnbestellt, die % — 1 Fuß
tief und 1 % — 2 Fuß auseinander gesteckt wurden.
Die Setzlinge trieben bald Kraut und kamen , nach¬
dem sie zur rechten Zeit gehackt und gehäufelt worden
waren, Ende October zur Blüthe. Mit der eintre¬
tenden Kälte wurde das Kraut auf beiden Feldern ei¬
nen halben Schuh oberhalb deS Bodens abgeschnitten,dann auf dem einen Felde mit Laub und etwas Dung,
auf dem andern mit Stroh zugedrcktund auf letzteres
eine Schicht Erde gebracht. Am 10. Marz d. I . end¬
lich erndtete Hr. Schott als Lohn seiner Mühe eine
den Sommerkartoffeln an Güte vollkommen gleiche
Frucht ein. (Hierzu eine Beilage.)
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